
edirrgurg. daß die
fall an Wolle von
würgen dieser Br-

irkigadkn nach Nb-
kwollbedars-AK-ien-
igen gestellt werden,
rr der abgelehnten
:» an die Kriege¬
st 48. Wilhelm-

Sitzung zuständig ist.
gesondert von dm

192/8. 17. K.R.A.
irsührungsbestimm-
Nr. t . 1. 1771/5.

md Beschlagnahme
ichssschur und des
a Kitt aû » Kraft.
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Nnns Wedekind.
Roman von Dr. Bruno Wagner.

«Nachdruck»erboten.)
Mit einem leichten Kopfschütteln sah er den Kandidaten

prüfend an. „Armer Junge, du siehst mir gerade nicht
mrS wie der feurige Prinz im Märchen vom Dornröschen.*

Matthias unterbrach ihn hastig. „Und du Henning!
Wir haben unS seit Monaten nicht gesehen. Du siehst
nicht aus, als ob es dir gut gegangen wäre — und du
sagst, du hast Hunger. Und wir stehen und schwatzen!

, Krmim auf den Hof, ich will nur rasch hineingehen und
-vnch mrabschieden. Auf eine halbe Stunde kann ich mich
s frei machen, dann gehen wir zusammen in meine-Wohnung und du erzählst mir von deinem Ergehen, nach-?b«n du dich mit Speise und Trank gestärkt hast.* Siedwnnten sich.

Henning Uhle sah dem Bruder nach, besten abge-i trag euer schwarzer Rock ein wenig glänzte, als die Sonne
1feinen Rücken beschien. Dann verzog er sein Gesicht zu
°ch««n lustigen Lachen. „Armer Kerl, hat sein sicheres-« rot, «der eS ist mager und er teilt eS in seiner Gut-j Mittigkeit mit jedem, der ihn darum bittet.*
' Dann §»h er an sich selbst hinunter. Verlockend sah
»fein Anzug auch nicht auS, geflickt und mit Spuren vom
Lagern im Freien, von Staub und Regen. Die Stiefel

' Platzten an den Nähten. Aber Henning zackt« die Achseln.' „Ach möchte doch nicht mit ihm tauschen.*
Ein« fröhliche Melodie pfeifend ging er quer durch

d« großen Obstgarten. Ehe er über den Saun turnte,pDSS« er einen prächtigen, wenn auch noch nicht ganz
reisen Apfel vom Baume. Gleich darauf stand Henning

-Me auf dem Landwege, der vom Pfarrhofe auf die,Dorsstraß« führte, an der die Stirnseite des Pastorats sich
stattlich erhob. Hier erwartete Henning den Bruder.

». Kapitel.
Anna Nedekind hatte den Eisbeutel frisch gefüllt und

aus den Kops deS bewußtlos in den Kisten deS Fremden»

93. Jahrgang.

Samstag , den 5 . April 1919.

Zur Konfirmation.
— 6. April 1919. —

In schweren Notzeiten, wie wir sie gegenwärtig wie»
der ei leben, schaut man immer mit besonderen Gedanken
aus die Jugend. Nie einen bedauern sie. daß sie einer so
ungewissen und dunkeln Zukunft entgegensetzen; die an¬
dern erhoffen von ihr. daß sie dereinst Staat und Bolk
einer besseren Zeit entgegenführenw.rde.

Tausends von Kiidern feiern am kommenden Sonn-
tag ihre Konfirmation. Es ist die erste Konfirmation nach
dem Krieg, und doch liegt aus ihr noch«in gewalt'ger
Tost . Unseres Bsteilandes Not können wir auch an
diesem Tag sicht vergessen. Unter drn Konfirmanden sind
Marchs, Lenen der Datrr fehlt. Gr ruht in fremder Erde.
Sie empfinden an diesem Tag den Verlust doppelt schwer.
H er en ficht für uns alle die Pflicht, durch herzliche Teil-
na ms  aufzurichten und so gut wir können, mit in die
Lütken zu rrettn. Andererseits ist doch bei der heurigen
Konst matton mancherD uck weg, der bei den Kriegsdon-
fi mandrnd>e Herzen beschwert hnt. Der in vielen Fantt-
ltrn gerade an riejem Tag so schmerzlich vermißte Bater
ist setz! wieder da. Ei darf drn Ehrentag seiner Kindes
im Kreis der Familie mistet« n, Sri : Herz ist von freu¬
digem Stolz erfüllt, wenn er den Sohn oder die Tochter
im Ingendschmucke vor sti? sehrn darf. Auchd s Mult?r
tut j tzt wieder leichter. Sie hat fitzt alle di« mit der Er¬
ziehung und Leitung der Kinder sich ergebenden Fragen
nichtm-hr allein zu erledigen, der geliebie Mann sicht ihr
w eder treu zur Srite. Ss wird die Kor-fi Marion dieses
Jahr in vielen Häusern als ein schönes, stilles Familien¬
fest  gefeiert werden dürfen.

Also doch ein Fest? Müst-N wir nicht unsere Kinder
bedauern, daß ihre Zukunft durch reu unglücklichen Aus-
gang des Krieges so erschwert ist? Ich glaube, wir würden
ihnen damit keinen besonder» guten Dienst erweisen. Die
Jugend will im Grunde gar nicht brdeuert sein, nicht nur.
weil sie über das Schwere leichter wezksmmt als wir Alten,
weil sie t.i den Schwierigkeiten, die sie umgeben. Aus
gabrn  findet, dis ih'en Tatendrang locken. Düse Aus¬
gaben wollen wir unserer Jugend zeigen Das deutsche
Volk kann nur durch Fleiß und Tüchtigkeit wieder in die
Höh; kommen. Aber wenn Ihm in Zukunft Männer und
Frauen beschieden find, die in schlich!« Pflichterfüllung ihr
Leben führen, daun wird es sich aus Not und Schmach
emporarbeiten. Machen wir Erwachsene unfern Kindern
diese Aufgabe groß dann helfen wir ihnen zur Klarheit
über den Weg. den sie zu gehn habm. Aber auch das

wollen wir ihnen sagen, wo sie sich Ta ^ für Tag Mut
und Zuversicht  tüc dir ihnen gestellte Lebensaufgabe
holen können: in dem Vertrauen aus den lebrndigen Gott
werden sie die Kraft findn zu Reinheit"und Treue, zu
Hingabe und Opjersreude.

Wir wollen sie nicht zu Entscheidungen drängen, siir
die sie setz? noch nicht reis find Ade wenn wir ihnen ihre
kebrnsausaade, wie sie sich aus den Zettverhällniflen ergibt,
zeigen, dann dürfen wir gerade bei den Besten unter unfern
Konst maaden es erleben, was unser Uhland sagt:

„Da sah ich manchem Auge flammen
und Klopfen hört' ich manches Herz.*

T^ geSnenigkeiier ».
Lettvw-Borberk überdrrr Krieg in Deutsch Ostafrlka.

Berlin. 30. März.^ WTB. Generalv. Lettsw-
Borbeck  hielt henke mittag auf Etniadungd s Verein»
Berliner Press- im Melropoltheater einen Bortrag  über
den Krieg in DeutschOstasrika.  Anwesend
waren zahlreiche Vertreter der Kolonialvkrsammlung, des
Heeres und der Marine, unter ard;nn GouverneurvSchnee,
Generalo. Trotha. Stürmischb grüßt fiihrkeder General
etwa folgend;« aus:

Zum Beginn de» Kampfes standen ihm etwa 200
Europäer und 2400 Askatt« zur Bersügung. Gegen ihn
haben im Verlauf üer Kämpfe über 100 feindliche Generale
gestanden. Es gelang ihm zunächst, die deutsche Kolonie
1'/, Jahre lang vom Feinde frei zu Hallen. Den großen
Steg bet Tanga  errang er mir 1000 gegen 8000 Mann.
Im Frühjahr 19!6 zwang ihn der Einmarsch der Süd¬
afrikaner unter General Smuch. seine Taktik zu ändern
und durch Au«weich?« den Feind hirizuhalien. Im Nov.
19l7 wsren Wösten, Muntt on. Sanitär-material, besonder»
das wichtige Chinin, und P -oomnt soweit aufgebraucht,
daß u. a. die alten Patronen Modell 70/71 verwendet
weiden mußten. Die Truppe mutzte von Rinde leben,
unter Zusammenfassung der marschfähixsten und Kampf-
tüchtigsten Männer sich aufÜ berraschungen, schnell; Märsche
und Ü berfälle erstellen. Dir deutsch?Truppe du r chbrach
die Anschließenden Feinde. Gtn gelungener Heber-
sali  auf ein portugiesische» Lager bei Ngomano, am Zu-
sammenfluß des Rowuma und des Lrjmdaam25. il. 17,
brachte gewaltige Beute an Giwehnn, Muntlton und Pro¬
viant. Beim Urdertlttt aus pcrrugusifchrs Gebiet hatte
der General etwa 300 Europäeru.nv 1700 Askari». samt
den nötigen Trägern. Die Eingeborenen begrüßten di;
Deutschen als Besnier. Ein Jahr später, alsdie Nach ichl
vom Waffenstillstand eintraf, waren noch 150 Europäer

und 1200 Äsktrr!» bei der Fahne. Bleie Askari» habt«
gesagt: W.c werdrn bei Dir bleiben,  bis wir fallen.
Aber «uch de 3000 Träger haben ausgehalten.  —
Der Daifigrnüe. Dr. Michaelis, brachte auf den General
und all«die. die aus Ostafrlka zurückgekehrt. sich dem Vater¬
land sofort zum Schutz der Hetmatgrenzr zur Beifügung
gestellt haben, ein Hoch aus. das jubelnden Wide hall fand.

Verhaftung etveS Vollzngsratsvorfitzeuden.
Berlin. Nach einer hiesigen Korrespondenzmeldung

des „Berliner Tageblatt»* ist der zweite Vorsitz nd« de«
Groß Berliner Bollzugsrats, der UnabhängigeI Däumig.
am gestrigen Sonntag Morgen um7*/, Uhr in seiner Woh¬
nung verhafttt und ins Zellengesäkignt» in Moabit üderge-
führ! worden. Die Belastung erfolgte aus Veranlassung

i de? Staotranwaltschatt, da Däumig im Verdacht steht,
zusammen mit Ledebour bei den Unruhen im Januar als
Führer b rerUgt gemesenz» sein. Düring, der aas dem
linken Flügel der U. S . P . steht, ist vor einigen Tagen
als Delegierter zum Rätekongreß gewähltw-rrden.

Nanbüberfall.
Dortmund, 30. März. Im Stal oisgebäirde de»

Bahnhof» Dortmundelfilde erschienen heute früh  zwei
Leute, einer tu Matrosenuntform, der andere in Feldgrau.
Mil oorpehrltenen Revolvern wurden die beiden anwesen¬
den Vorsteher von den EindlMtzkin^en in Schach gehalten
und gek?ebrlt. Daraus brmächiigien fl« sich de» im Grld-
schrank befindlichen Geld?« — etwa 500000 Mark —.
das zur Gcholiezahlung on die Branttinschoft bestimmt
war. Di; Räubrr find mit ihrer Beute unerkannt en'kommen.

Der Generalstreik in Stuttgart.
W.P.L. Stuttgart. 4. April. (Drahtb.) 3n der StM

ist heute alles ruhig. Der Generalstreik ist jedoch noch«ichtbeendet, einerseits, well die Bürgerschaft beschlossen bat. de»
Abwehrstreik fortzufetzen, andererseits, well der Aktionsaus¬
schuß des geeinigten Proletariats erklSrt hat, den Streik erst
dann zu beendigen, wenn die MilitSrkamarilla von der Straße
verschwinde und iure gestellten Forderungen erfüllt stad. Da
Aufforderung der Regierung sind nnr einige kleinere Betriebenachgekommen. Die großen Betriebe stehen weiter still.

WTB. Stuttgart. 4. April. (Drahtb.) Die Berhand-
luugeu der Regierung wegen Wiederaufnahme der Arbeit
werden fortgesetzt. Die Regierung hat ins Auge gefaßt, einige
Eisenbahnzüge verkehren zu lasten. Bestimmtes steht jedotz
noch nicht fest. Der Burgerrat hat zur Fortsetzung des
Streikes ausgefordert. Der Urheber des Flugblattes, das die

bettes Liegenden gebreitet, daß er eine möglichst große
Fläche kühlte. Dann verließ sie das Zimmer schweigend.
Nebenan war das Fenster geöffnet und die frische, von
Sonnenduft erfüllte Luft drang herein und durch die offen
gelassene Tür ins Krankenzimmer. Der Kandidat« artetedraußen.

Eine sonderbare Befangenheit beste! ihn jedeSmal,
wenn er sich der Pastorstochte- gegenübersah. Heute mehr
denn je. Unwillkürlich mußte er der Worte gedenken, di«
noch in seinem Ohre hafteten. Die „schöne Anna* hatte
Henning daS Mädchen genannt. Und ganz von selbst
gewann deS Kandidaten Blick etwas Fragende», al» er
sich auf da» Antlitz richtete, das fein geschnitten und blaß
von dem Hintergründe der offenen Tür des halbverdunkelten
Nebenzimmers sich abhoh. Die schöne Anna! Er errötete
vor sich selbst, als er da» tn Gedanken wiederholte.

Das Mädchen schien nichts davon zu bemerken. „Wir
werden unsere Lesestund« heut« auSsetzen müssen, Herr
Kandidat*, sagte sie ruhig. „Ich bedauere«S, denn wir
gelangen damit einen Tag später an da» Ende de» Buch«».*

Er sah sie überrascht an. „Gefüllte» Ihnen nicht?*
»Nein!* Sie sagte da» wie etwa» Selbstverständliche».
Der Kandidat war ganz bestürzt. „Da» tut mir aber

leid*, sagte er bedauernd. „W«r hindert un» jedoch, einandere» Buch zu wühlen?*
„Ehe diese» zu Ende ist?* Fast vorwurfsvoll kam

da» von ihren Lippen. „Wa» würde der Vater sagen?
Ein Buch anfangen«nd nicht»« End« lese«!*

„Wenn e» Ihne« doch « m einmal nicht gefällt!
Schade, schade! Ich hatte gerade geglaubt, e» würde
Ihren Beifall finden. Di«„Luise* nnsere» alten, biederen
Johann Heinrich Boß — und gefällt Ihnen nicht, einer
geborenen Holsteinerin«nd DfarrerStochterl*

Sie zuckte mit den Schultern. „Da» Gedicht ist süß¬
lich und breit — und wie e» im Pfarrhaus« zugeht, da»
weiß ich auch ohne dies« Schilderung. Aber nattlrlich
lesen wir e» zu Ende — morgm. Sie wollen schongehen?'

Er nickte. „Ich habe Besuch bekommen. Augenblicklich
kann ich hier wohl nicht» nützen. Da wollte ich—*

Sie reichte ihm die Hand. „Nnf Wiedersehen inorfrüh! Sie halten an des Vaters Stelle den Gottesdienst?"
Ohne eine Antwort abzuwarten, war sie von ihm

fortgetreten und er verließ das Gemach. Anna Wedekind
sah hinaus. Vor dem Fenster blühten im Pfarrgarten auf
sonnigem Flecke die Rosen. Man spürte ihren kräftigen
Hauch weithin. Aber Anna liebte ihn nicht. Der wollüstig
weiche Duft des Jelängerjeliebers, der draußen überall an
den Knicks in wilder Freiheit rankte, sagte ihr mehr zu.Sie bekam von diesem betäubenden Gerüche nicht Kopf¬
schmerzen, wie ihre Mutter. Aber die blühenden Geiß¬
blattranken durfte sie nicht in» Hau» bringen. Die Frau
Pastorin hatte sie erst kürzlich eigenhändig au» dem
Wasserglase genommen und in den Ascheneimer geworfen.

Anna Wedekind seufzte. Ach ja! Wer verstand ste
denn überhaupt hier? Nicht einmal her Vater, der gute
Vater. Etwa der Herr Kandidat Uhle? Ein ärgerlicher
Zug legte sich um ihren Mund. Sie mußte an Baffen»
„Luise* denken, die der angehende Geistliche ihr gebracht
hatte. Und ihre Mienen bekamen etwa» Harte». Rein,
so hätte sie sich ihre Zukunft nicht gewünscht, wie jener
sich'» wohl träumen ließ. Da» la» sich vielleicht ganz gnt
im Gedichte— haS Idyll vom„edlen, bescheidenen Walter*
und dem PastorStöchterlein. Aber wenn da» ihre Zukunft
sein sollte— nein, nein! Rur nicht «in ganze» Leben i«
dieser Engel

Sie schrak zusammen. Da draußen hatte sie jemand
gegrüßt. Am Holzstakete lehnte ein Mann »nd nickt«
lachend zu ihr hinauf. Wie dreist die braunen Augin He
anblitztenl Aber ganz mechanisch neigte ste den Kopf—
nur leicht, kaum merklich. Dann fühlte fi« da» Blut l»
ihre Wangen steigen und trat hastig vom Fenster zurück.

Sie bemerkte nicht mehr, wie der Mann mit ba-
wunderndem Blicke»um Fenster hinaufschaute. „Donner¬
wetter, lernte die Hexe hübsch auSsehenl* sagt« Henning
vor fim hin. „Und wie ste sich herausgemacht hat in L«
paar Monaten. Ordentlich Farbe hat ste bekommen. Ent¬
weder mein teurer Bruder ist unheilbar blind— oder er
ist ein Feinschmecker. Aber stille Wasser sind tief.*

(Fortsetzung folgt.)
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Aufforderung zum Milerstreiken enthielt, wurde gestern
«egen Vergehens gegen den Belagerungszustand oerhastet.
Die Zahl der Toten detrSgt dis jetzt ls. diejenige der Ver¬
wundete» 40—80.

Ml teilunq der Ttaar - reger « ;»^
^ o L Stuttgart. 4. April. A« Donnerstag, de« 3.

April abends fand ein Kamps statt«gen4-0 Spartakisten
die sich auf der Berghöhe zwischen Salzburg und Wangen
festgesetzt. Schützengräben angelegt und8- 10 Maschinenge¬
wehre ausgestellt hatten: ihre Stützpunkte an den Hängenwurde» mn Artillerieseuer belegt: auf der Llmerstraße. Gair-
bnra Wangen lag starker Teuer der Spartakisten, bei de«
l Kind getötet und ein zweiter sowie ela Posten der Sicher¬
hettskompagnie schwer verwundet wurden. Ein Waffenloser
im Waldheim bei Waagen in dem auch Maschinengewehre
waren, wurde ausgehoben. Die Schützengräben bei Wangen
hat schon der Regen der Nacht von den Spartakisten ge¬
säubert. 7.30 Uhr abends fielen Schöffe aus den Häusern
am Wilhelmsbau in Stuttgart, gegen die dort ausgestellten
Posten der Sicherhettskompagnie. Bei dem sich hierauf ent¬
wickelnden Gewehrseuer wurden2 Einwohner, die sich trotz
der wiederholten Warnungen aus der Straße ausgehalten
hatten, tödlich getroffen. Nach den uns zugegangenen Mit¬
teilungen wird un Lande außer in Stuttgart. Böblingen und
Eßlingen überall gearbeitet. Versuche der Sparlaktsten in
Nm den Generalstreik zu inszenieren scheiterten. Der Vor¬
ort Wangen wird heute vormittag nach Waffen durchsucht,
vis jetzt find lk Tote, darunter2Angehörige der Regierungs-
Truppen gemeldet, perwundet find 41 Personen. Dasiaußer-
ordentliche Kriegsgericht hat fett gestern seine Tätigkeit ausge-
»ommeu und in mehreren Fällen schwere Strafen ausge¬
sprochen.
*i Die Regierung hat beschlossen, daß diejenigen Personen
d« staatlichen Betriebe die gegen den Willen der Regierung
i» de» Streik getreten find, für die Streiktage keine Be¬
zahlung«hatten.

Aar Bee»dtg«»g deS Streikes.
WPT . Ttnttgart , 5 April. (Drohb) Der Ausschuß

de» Börgenale« hat in einer Sitzung gestern Nacht be¬
schloss:?., daß m!l demh;u!iikn Samstag der Abwch:flrcik
beendet sei, gleichzeitig hat der Bürgkirot den Bürgern
empfohlen, heut- die Arbeit Ai?der auszu?etzmen. Maß-
gebend für diesen Einschluß war. daß rtt Neuerung jeden
Nichte rdette. den mit Strafe dkdwyt uns öaß tausende
von Arbeitern, dir a:bellen wollten, durchv-m Bürge.' streb
ourgesoent wurden. Die Ledrnsmi telzufuhr für Svttgart
beginnt sofort. Die Lebknsmlitelgrschäftewurden sofort ge¬
öffnet. Die Zeitungen erscheinen heute früh Meder. Man
hofft, daß der Sparindtstrnstre'k dann von allein zusammen-
brechen wird

Vermischtes.
„Die Heimat hat ««s vergesse»"

so schreibt«in deutscher Gefangener in einem englischen
Lager aus einem oe:bitirrten und orrzivkiselien Herzen
heraus. Bon der tatkräftigen Arbeit brr Boik-We zum
Schutz der brutschen Krieg» und Ztoilgefanhene.i hat er
und viel« seiner Kameraden demnach noch nichts gehört.
Umsomehr aber von dem. was sielen in der Hei,not das
Wichtigste zu sein, scheint: Gelderwerb und Vergnügen;
denn er schreibt weiter: . Die Sorge ums goldene Kalb
läßt daheim unsere H:,mdehr oergessm, vergessen, daß
jede noch so kleine Liebesgabe und sei es nur «in
Brief,  dir Vrsangenen sich wieder als Menschen fühlen
läßt." Das wollen wir un ? gesagt sei » lassen.
Briese und Karten müssen wir schreiben
unermüdlich, somit diesc Ae:mfien unserer Boikrgenoffen
rwsere Teilnahme spüren und ih-e Hoffnung, die dem
Erlöschen nähr ist. immer neu belebt wird. Der Brief
schließt mit drn Worten: . Die hiesigen Kriegsgefangenen
bitten, entgegennehmen zu wollen, was uns bislang de-
drückt hatte, und Sorge zu tragen, daß wir in Fühlung
mit der Heimat b! eiden .' — Wollen wir  nicht
da« Unsrige dazu tun?

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow, S. April I9IL

Bo « RathauS . Sn der Msttwochnachmittagsfitzung
der bürgerlichen Kollegien, die Stadtschultheiß Maier
leitete, standa!» 1. Punkt die Vö.-Lereitung der Gemeinde»
ra!swahl-n. Drr Vorsitzende verlas zunächst eine Ver¬
fügung, welche die Mitarbeit der Arbeiter- und Bauernrät«
bei den Behörden regelt Hierauf wurde das neu geschaf¬
fene Gesetz vesprochm, daa die Zusammensetzung uns Neu¬
wahl des Gemeir.derats b-t «ff«. Da Nagold vorläufig
noch eine Gemeinde2. Klaff« D. hat sie 10—16 Mitglieder
zu wählen. Die Versammlung entschied sich für 16 Die
Wahl selbst wurde aus 11. Mai ftstg-'etzr. Dir Wähler¬
liste muß 3 W:chm vo-her und vus bis Dnur  von W«i
Wochen auslie-z«!. Erwählt wird nach demP oporzwahl»
recht. Wählen darf jeder Württemberg« vor 20 Fahren
ab, beiderlei Geschlechts. Mindesten- 20 Wäh-s? können
eine Vorschlagsliste einreichen. Di« Wah-zeit wird von 11
Uh? vorm, b.s 6 Uh: abrndr Lauern. Bet der großen
Wählerzahl mutz die Wohl in 2 Räuuirn Patifinom. Als
Beisitzer ttn Haupiwahloorstar-d wurden Gde. Rat Moser,
zu srttcm Slelloertrer«. GR. Kläger, sowie Bürgeraus-
schutzmttzltedW-!h. Kapp, als desieu Stellv BBM. Fritz
Kapp, gewählt. Ais Vorsitzender in di« Dist?dtswahlkom-
Mission wurde yauptlehrer Günther. zum Stell». Rektor
Bachteler, ala Beisitzer Prokurist Schum«her. Stell». Zim-
mermrißer Bürkle, wettere Beisitzer Berw.-Akt. Schwarz¬
mai«, and Stell». Obrramlssperk. Killinger gewählt. —

Umfan Welcher war der 2. Punkt de? Tagesordnung: Be¬
ratung de» Voranschlags für 1918. Die Armenpflege
hat 8240 ^ Ausgabrn. pegmüber einem Abmangel von
4600 der odn der Stadtpfleg» gedeckt werden soll.
Eine Anzahl Eingaben wurden erledgt. Der Etat des
Stadtbausrnts  rft biretts dulchgesvrochrn worden Di:
teilweise Rensviemnq einerL-hrerdienstwohnuna wurde ge¬
nehmigt. Das Wasser vom Friedhof und der Totsngräbr»
wohnung ist ungenießbar. Bis zur endgütiigen Retzeluog
der Angelegenheit soll dem Totengiäb>r eine jährlich« Ent-
schädigung von ISO ad l . April gezahlt wrrden. Au»
der Wasser lelluna»Kasse sollen oor rst 3000 6̂ als Grund¬
stock für drn Bau drr Friedhofleikung bestimmt wrrden.
Außerdem soll der Bü g<rschast anheimgestelll we.d-n. durch
weitere Sprrdrn den G:a>;dd?irag zu erhöhen. — Der
Sta dtfvrst  hatte eine Einnahme von 216259^ und eins
Ausgabe osn 61259*6, somit cin Ueberschvß von 154000
Elnsr Eingabe der Ech-eineriimung um Ueberlassung eines
Tests des für di- öffentl. Brrstetcsrung bestimmten Schreiner-
Holzes kolik te aus rechtlichen Erwägungen keine Folge gs
geben werden. — Der Voranschlag der Feuerlöschkasse
schließt bei 350 *6 Einnahmen aus Feurrwehrabgabenund
1050 -6 Ausgaben mit ei.ikm Abmwgel von 700 der
son der Skad'pfl ge zu decken ist. In den Etat der Stadt-
pflece sindu a. cmgrstellt wettere 5000 ^ als 2. Rais
für den Bau einer Kkinkinderschuie, 25000 °6 zum An¬
kauf und Em'ichtur-; der Lazarettbaracken, die so schnell
als möglich als Bchklsswohnungen eingebaut werden. —
Der Amtsschadsn beträgt Heuer 47000 gegenüber der
Hälfte i früheren Jahren. — Den städt. Angestellten ist
die beim Start auf Weihnachten ausoezahlte2. einmalige
Teuerungszulage nunmehr in Höhe der Herbsttsrremngs-
zulage oerw lligt wolderr, da sich di« Lebenshaltung weiter-
hin o-rteue-t Hai. — An der Sewerbeschuke müflrn 30
Stunde:; im nedensmil. Unterricht erteilt werden. Bei dieser
Sachlage wird aus Antrag des Gkwecheschuira!» die An¬
stellung einer Hilfslehrers cuf 15 19 beschlossen, finanziell
wird die Stadt hiedurch nicht höher belastet. Mllgereilt
wird, daß die Min.Mt . für die höheren Schulen die Er¬
richtung ei er Hilfslehrstelle an der Latein- und Realschule
und dis Erhöhung: des Schulgelds für auswärtige Schüler
genehmigt hat. Damit erledigt sich auch die von Notar
Kraut in Haimbach an das Kultministerium gerichtete Be-
schwerde, die dem Grmriaderot mllgetelit worden ist. —
Für die allgem. Wohnungssürsorge stad 15000*6 m den Etat
einq«stritt worden. — Der Haupivoranschlag schließt dkl
226 588 -6 Einnahmen und 299158 ^4 Aus?a en mit
einem Abmangrl von 72 600 6̂. der wie im Vorjahr durchj
eine Genttindrumlage von 7 6 °/, des Grund-, Gebäude- j
und Gewerbekataster von 560000 und durch Erhebung
eines Zuschlags von 53 ' /, zu den staail. Sinhetlssätzm der
Eink.Steuer von 57 000 ^4 zu decken beschlossen wird. —
Besprochen wrrden dte städt. Fonds, die größtenteils(ra.
160000 *6s in Krtegeanlsthe angelegt sind. Ja ? sersüg-
bare Reftoermögen beträgt außerdem 45000 nachdem
15000>6 zur Deckung von Kursverlusten bereits abgeschrieden
worden sind. Der Vorsitzende stellt noch einen eingehenderen
Bericht über die KriegssÜrfvrge der Stadt und L-e Lebens-
und Fuitermiitelwirischast während des Kriegs in Aussicht,
sobald »hm — vielleicht im Laufe des Sommers— die
nötige Zeit zur Bearbeitung des Stoffes zur Verfügung
st-hr. Au dis Regierung soll ein Gesuch um Genehmigung
einrs außerordentlichen Pferdemmklk» am 24. ds. Mis.
für der?ausfallenden Drehmarkt clngcreicht werden. Zu Ler
Kriegerdankstistung der Siadt von 20 000 -6 sind aus
Anlaß der Begrüßungsfeier weitere Spenden stngegangen.
Natürlich werden auch fernerhin solche Spendru mit Dank
angenommen.

Bo » dev Ortskeoilkeukassr. Denjrnigsn Betsichrr-
ten, welche Kriegsdienst grlstftet haben, wi.b in ihrem
eigenen Interrsie geraten, ihre MllittttpüplE der Allgem.
Oktskrankenkasse bezw. der Ortsdehördes. d. Arbeiteroer-
stcherung vorzulegen, damit dt- Milttärdieustzett. welche
als Beittagrleistung gilt, in dis QuittungLksrts eingetragen
roerdm kann.

Reue Nachrichten über unsere Württemderger
t» der Ukraine. Wehrmann Esch v»m Landw.-Ins.-
Rgt. 126 hat zu« 2. Mal den Angrhörlzen der ln Odessa
und Großliebentkal sntergebrrrchten Württemberßer gute
Nachrichten und Post gebracht. Er hoi mit sechs Käme-
roden vom Laudw.-Inf .-Rzt. 121 Odessa am 11. 3. ver¬
lassen. Cherson ist in der Hand der Bolschewiki nun.
Au» Nmöiajew wurden die Seulschm son der Eniente
beschleunigt abbesörLert. aus Furcht, sie würden mU den
anrückrnd-u Boljchrwisen gemeinsame Sache mscheu. Am
13 3. sollte de, Dampf« . Stamdni' mit Truppen aus
Nikolüjew und 200 Mann au? Odessa ausiausen. Der
Dampfer. Sadiro" sollte mit 300 Mann aus Oseffa und
einem weiteren Transport aus Nikrlajew folgen. Dem
Kur»?; Esch wurde am 11. 3. »--m deu schsa Generalkonsul
in Odessam-tgrteilt, daß»ach soeben«ingezansenem Funk¬
spruch 17 3. dk Einschiffung sämtlicher Odessa« Trup¬
pen dlttchaesührt sein soll. Dies« Nachrichten stimmen über¬
ein mit einem beim <n« hörigrnau«schutz der deutschen
Truppe' m Schwarzen Meer und in der Türk«! (Char-
lottenbmg Dablmannflraße 22) aus Nikolajew eingegange-
nem Sunkspruch, daß sämtliche Truppen aus Odessa die
Heimreise zur See angetreten haben. Hoffentlich kann
diese Nachricht bald bHäthzl werden.

Urberwachaug be» Verkehrs « it Sraftfahr
zeuge». Das Krtrgsmintsterium hat i» Einverständnis
mit dem Ministerium des Innern »eue Vorschriften für die
Ueberwochunz de» gesamte» militärischen»nd privaten
Krastfahrzrugrerkeha« »rlaffe». Hiemach wird der lieber-
wachungsdlenst»«>« ö-soodere» « ebe?wachungskom« a. das

onb eigens ausgebildeten Slchttheiirkompagnle-Mannschaften
auszeüdt. Das Haltezelchen wird durchweg durch Muken
mit roter Flagg- bezw. roter Laierne gegeben und ist bei
Gerväritgung unerbittlicher Beschkognahme und zrllwrsier
Entziehung der Fshkerlsubn's unter ollen Umständen zu
befolgen. Die lieberwachung der Fahrzeuge beabsichtigt
vor allem die Feststellungd« vielen in m rechtmäß gem
Besitz befindlichen Hrereskmstfahrzeuge. Weiterhin soll
gegen mißbräuchliche Derwrudung jeder Art, sei eg zu
Hamster- oder reinen Mg lemlichkellssshiten. ring-schrittenwerden.

Weiu vs« Ausland . Bekanniitck darf nunmehr
Wein aus drr Schweiz etngeführt werden. Jedoch wrrden
deutscherseits die Ansprüche auf Erhebung der Zölle ähnirch
wie bei den Kchwüz« Stumperr ausrrcht erholieo. Auf
eine Eingabe dadttcher Abgeordneter bei der Zolldttektion
in Karkßruhe, ob §8 in der jetzigen schwevn Zeit nicht
möglich wä e, auf dm deu'schen Zoll im Inimflr drr
kleinen Leut? Zu oerztchlm. wurde, wie bei den Schwsizer-
Elumpm eiklärt, das s rR -ich-sache. Insol-edesi-n wurden
in Berlin w/itrre BorsteUungrn unternommen. Der deutsche
Zoll beträgts ir 1kx. au« der Schweiz einqesührtrn Wriu
pro Liter 7b Pftnmg, wozu noch die Wri>steuer in Höhe
von 20°/, komm!, so dotz aus einen Liier etngrsüyrten
Wein unter Umständen mehr als 2 Mark Abgaben KomAe».
Bei dem jetzig?» tiefen Stand rmserer Valuta kommt siso
der Wett bezug aus der Schweiz 90°/, de: Bevölkerung
nicht zugut:'.

Die Kakaoiuduftrte lebt anf. D'e hamburgische
KakaozettsHrist„Gordtaa' teil! in threr letzten Nummer
nttt̂ daß die drmjche  Kakao!«dustrie damit rechnet, in nächste?
Zeit ihre Arbeit wieder ausruhmen zu können. Besonders
die linksrheinischen Fabriken erwat«n noch vor Ostern
einige Ladungen Rotckickas. Buch er-gllsches Kakao-
pulve? wird tn Deutschland erwartet. Die englsche
Regierung Hst den enMchen Kakaosobrikant?» decsitr
erlaubt, bi.« zu 300000 Icx Kakaopuloer im Monat aus-
zusührs.':. Ais Käufer köunm nur die Mtttlmächie und
Rußland iu Betracht kommen. Die Herbeiführung von
Kakao ist aber auch sehr dringlich Da dis Milch in
Deutschland sehr knapp ist und in o sttn Fällen nicht in
gute? Brrfasiuüg in drn Städten verteilt wird, würds das
Kakoogei änk, c-nch wenn drr Kakao nur in Wasser gs
kochi werden könnte, einen vorzüglichen Ersatz sür Milch
lkfkrn. Für Kinder und Kranke gibt es krin b-flrrks
warme? Getränk als Kakao, wenn dis Milch sehlt.

Brerfteuer . Würitsmdkru ist betzarntlich de? Bier-
ftmecgrmsikschafr dstgetreteu. Nack einer Bekanntmachung
des wüntt FvrauzmirrtfteruAS unterliegt Bier, daß sich am
1. April ISIS außerhalb de? Erz?uzunAsställL im Besitz
oder Gewahrsam von MerhSndlera oder Wfttea beßndet,
de? Nächstem?, gte-chsixl ob ader außechalb
Würltemd-rgz Hsrgestellt worden ist. Die Nächstem? be-
trägt: für Etöfachbtrr4 30 -6 sÜr Bollbter8 80 uad
fü: S -arkbi?? 12  90 ^ sü? 1 kl. D e Urhergangeadgade
von Bier, das aus Sen n cht zu- Birrsteuêgemeinschasl
gehörigen Stauer u:d GMts 'e lm des deuifchm Zell-
gebiets nach Württr adrrg «ingesüh-t wird, beträgt vom
!. April 1919 ad für Mer, das einen SiammrvittMhall
von nicht mch? als 4 5 ' /, hat. 6.25 .6!: für Wer. das
einen StammwÜWchaii von nicht mehr als 18°/, Hst.
12 50 für andreesB s? 18 75 »6 für 1 kl.

Eine luterefsante Probe , Der Berline? Lrkal-
snzrige/ schreibt unter d?» Titel . Religion üderflüffig!' ,
daß be! Ler HttumgabZ osn Pwiestllsten grtzm sie Gut-
ftrinmg des Riliztonsunkrrichts aus de? Schule ln den
Häusern der Berlins? Grmrmde zwischen den BuhohSsen.
BÜlowstrsße und PorkstcHs, di- von einfache.-. Seuieri,
darunter vielen Aevrttern, bewohnt find und tu der bei
den oergangensn dni Mahlen dt« Siimmenzahl dM beiden
sozioidemokrat scheu Parteien ganz dedrulend die aß« an¬
deren überwog, sich alles einzeichnste, so daß in k-rrzer
Frist deren Dutzends von diesen gefüllt waren; nur in
ganz wenige Fällen « folgte eine Ablehnung. Es Mit
darin kta? zu Tags eine deutliche Ablehnung aller Lenden-
,rn auf Beseitigung ües Akligionswrlenichls, sogar bei drn
sozial- emokrakischen Vnhäsgern der unteren Schichten. Ge-
rade das schlichte Volk wünscht bisse nicht. Die Abschaf¬
fung der christliche» Religion in den Schulen ist u. bleibt
demnach die Forderung weniger fteigeistiger«. «icht christ¬
licher Agitatoren.

Die Jmde« «nd die Revolrrtio» i» Ungar«.
Nach ei»« Meldung der Wiener Reichepost besteht die
«eue NSteregierung Ungarns aus 27 Mitglieder», v»n d«r«N
zwei Christen, Sir Ledere» 25 Juden find. Dss sage «stss!
D«ö christliche UngarnH«t nicht« mehr zu rede«.

Briefkasten
M« viele Fragesteller . Ansrazen«hse Läckp»rta

könne» nicht beantwortet werden. ^
Gottesdie »ste der Gtadt Nagold.

Eva«g. Gottesdienst»
«m .Sonntag. Sudika. den « April V,10 Uhr Predig«. (D-d«

Pfleidrrer) Feier der Konfirmation. 2 Uhr Unterredung mit den New-
konfirmierten. (Stadtpf. vr/Schaber .) »/,8 Uhr Bibelstunde<Offend.
18). Freitag, II . April vorm, w Uhr Borbereitungspiedigtu. Beichte
für das Abendmahl mit den Neukonfirmierten: zugleich« oueliicher
Bußtag (Stadlpsarrer Dr. Schairer.)

GotteSdir »st der Methodisteugrmeiudr:
Sonntag, den 6. April, vormittag, */,1v Uhr, Predigt ». ad« d»

l/,S Uhr, Predigt. Mittwoch, abend» 8 Uhr, Betstunde. Sederma»«
ist freundlich eingeladeu.

Kath. Gotte »dr««st:
Pasfionssouutaa, de» S. April Nagold: »Uhr Predigt«ud Wut.

IV, UhrAndacht. « t- stetg. 7. April tp/, Uhr Predig« »ud Amt.
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A» dir Jnrrge».
Mi der Jugend muß wieder Begeisterung für Edle»dk Menschheit kommen. Die Jugend hat die heiligePflicht, die reiner « Flamm«  wirb» anzusachen undin sich fortzunätzrsn. Bon dem deutschen Barke hoffe iches noch. «halber»Stifter.*
Kinder, wir müssen Münr»er werben  und

rine kräftige Abkehr tun, sonst wird nicht« aus uns. ,

Familievrrachrlchle«.
«tadt Nagold.

Geburten - 1. März: Michael Braun. Oeler, 1 S »hn: 14. März.I »h». Weiß, Stricker, l Tochter: li . März: Christian Renz, Seifen-sabrtkarb. I Lachter.
Eheschließungen: ». März: Tu-en Merkt, Schriftsetzer, mitCaroline Ehretv. Merzhousen: 21. Mätz: Alfred Reklam, Kauf¬mann, mit Hildegard Reichert»an hier; Lt März: Christian Kalm-bach, »erw. Gipser, mit Christiane Sutekunft von Schietingen; 89.März: Wilhelm Reichert, Schreiner, mit Kaoline Eriiningrrv. hier,
St er befalle : 1. März; Karoline Harr, Traukenwirts-Wltwr.7>Jahre all; tz. März: Karellnr Heller, Kaufm-rtins-Witwe 63 Iahtealt; 18. März: Vsrothe« tzaiß, led. Haushälterin, 65 Jahre alt;20. März : Iahanna Werner. 18 Jahre ab ; 26. März : Christiane

Stadtgemeiude Nagold.

Zllk ges.Bkllkhtllllll!
Wer Steuer , Hskzgeld und derqlmti-Ift Post¬scheck- oder Girokouto dezw. Bank Ueberweisungan die Stadtpflege bezchlt, wird ersucht, di« darauf br

züglkchen Rechnunse«, also Steuer oder Holzlos Zettelusw. der Stadtpflege zu übersende», wenn er besondere
Bescheinigung wünscht.

Zur Holzabfuhr muß der Auhrwaur»Nachweisüber die Bezahlung des dem städt. Forstpersonal
oorzeizen können. — Zusiderhandkungen sind noch uns.
Verkaufs bedrngungen strafbar.

Stadtpfi. Lenz.

M Sie Zteuerlatierung,
die diesmal, besonders für die vielen ari¬
dem Heeresdienst" Entlassenen, wichtiger
ist als je, gestatten wir uns, auf folgende,
jede Aufklärung gebende und vor zu hoher
Einschätzung schützende Publikationen hin¬
zuweisen:

UoNmer. Sie Lm!Emenrier .e? in Amt-
kemderg unü. üie Lescstwercle gegen
itzre Lersniagung. Mit zahlr.Beispielen,
Entscheidungen und praktischen Mustern.
GeheftetM. 3.50, gebundenM. 4.5».

Nusier xu einer LiMommensteuerrMä-
kUNg» nebst einer Anleitung zur Derech-
nung des Einkommens aus den einzelnen
Einkommensquelle«, » eheststM. 1.80.

Sleuergedeimmappe, »ebß « »ßer »« b
Erläuterung «», zum Gebecurch Dr M
SohN «ngerichwt. M. ASb.

Hirz« IO«/, Leueruezszuschlc-g.

BorrStig bei

G . W. Zaiser . Buchhandlg.,
Nagold.

Klavier¬
stimmen

WerWls.RM«M«
ck . I4illi/t l,
NluvtvrtsobmÜrvr.

Nagold, hinter« Gaff« 260.

MrtMustr
Erste deutsche Marke zur Her¬

stellung eine» vwrLüz-irviüei»
H »» «tri »nlre « wie Slpfelwetu.
Nr. 7 für ISO Liter. . 20.-, 8 . 100 . - - » 14.
« 9 , SO ^ . . . 7.
ölen « Lavlrvrstalk:
Nr.4 für 150 Lit. ^ 14-
. S . 1Ü0 . . 10.-
. v . 50 . . 5.-

ab hier, Verpackung extra,u. Nach¬nahme, lieferbar solange Vorrat.
Versandu»ra» Selbstoerbraucher.

Lutz, Holz« achers-Wit« e, SS Sohr« alt; 30. März: Kar! Mrgerer.Malermstr. Sohn, V Monate alt.
A«SN>Srtiar.

Trstortzra : Magdalru« Schmidt, geb. Brenuer, S! Jahre alt.Oderschwandorf.
KSr dt« echrtftlrtlimo verantwortNq Paul« aae,Len« L. »erlas der« . W. Latt-r-s»«» «nchdr»«^ <Rarl ZallM

Amtliche- .
Kbevarnt Wergotd.
Betauntmachuug.

betr. die DWKtsWjteüev Nagold und HaiteMky.
Bom Dezirksrat wurde ais DistriktSarzt bestellt:

Herr Dr. med. Karl Ve«d iv Nagold
für die Temelnden Kbhouse«. Ao- rdorf, Istts- aufeu,ßwminge» Windersbach«Ad Pfrondorf;

Herr Dr.med.MM Wagner.SladMztia Halterbach
für die Gemeinden Katterbach, Aeihi«ge». ASstuge»,
Hberschwandorf, HSrrtakheim, Schieti»g«u. Alster'schwaudorf»ud N«tertakßrkm.
Den 3. April 1919. Münz A. B.

Bekavutorachuug
drr Aeutralstelle für bie Laubwtrtfchast » betr . dir
Abhaltuug eiue - Weibeiehrkurses tu Hoheuheim.AM 26 und 27. Mai ds. I «. findet tm Falle ge¬
nügender Beteiligung in Hoheuheim et« Weidelehkkürsfür praktische Landwirte statt. Al« Kmvleiter werden
sich die Hrrren Prof. Dr, Wacker. Pros. Dr. Krämeru«d
Gutkwirtschastsftsprktor Kreh brleitigen. Es werdest Bm>träge«llgemrtner und besonderer Art über: Klima, Boden
»nd Wride, Anlage. Düngung und Pfletze der Wridrn,Weidepflanzen. Grassamenm schuNgest und besonder« Weid«,skazen, ferner Dsmoastkaiionen adqehalten werden.

Anmeldungen zum Kur« sind spätesten» bi» zvm12. Mai ds. 3«. bet dem Sekretariat der Zentralstelle fürdie Landwirtschaft in Stuttgart«inzuretchen. Au« Genietn-den, in Welchen die Mont- und Klauenseuche hertschl,
können Teilnehmer nicht in den Kurs ausgenommen wer'den. Ueber die Seuchevsteiheit ihre» Wohnort»Kaden die
Teilnehmer sich bei ihrer Ankunft in Hohenheim durch einschulistsitz«!,amtliches Zeuqnisi,neuesten Dalums auSzuweisen.

Die Teilnehmer am Kur« haben sich inHohsnheimsam 36.Aa! d. I .. morgen« 8 Uhr. einzufinden. Es ist notwendig,
daß die Teilnehmer diee:forderlichen Lebensmittel witbringerr.Stuttgart, den 22 März. Sting.

Gegen Berueck.
MMMke rs
(24 fällt ans) .s-rdtN bei

Hetber Witwe. Heller,
Hiller,Kemmler,KepP-
ler, Kievle u. Klumpp

80^S ch«rir zu 2,32 d kx
70ss»affer«is«h»»i zu 2,32
- du« icx

70xKaserersahz.2.32 d.kx
ttUooegkbm.

Nagold. 4. 4. 19l9.
U,dlsch.-L«t: Maier
Zum Bezirk von

Torsstreu«nd
Torfmull

lür die Movste April bis
Juni werden Anmeldungen
dis Montag abend den
7. ds. m der Polizeiwache
angenommen.

Nagold , 4 4. 19.
Stadlich .Nwt.

zu hadev bei
«. W 1«ll,r. »«»»»l«.»««oft

Die Freih. von Güttli»?evsche EZntSlrerrschast verkauft folgende« »ufberelleie

Nadel -Stammholz
(401 Fi. 67 Ta. 4 Fo) Lang- nnd Sägholz : 476 St. mit 272,90 Fm. in 3 Losenund

L--S ^ Waldisti . M. I l ! ! HI IV V S» Fm
l Tan« Adr. Hrriweg 4 !.63 43,01 18,27 2,08 1.3! 75 !06 20

SSgh. — 3 64 1.02 — — 8 4 66
II Schiübkkg-Heufteig — 6 83 39 63 41 7l 33 or 258 12!. !8

Sägh. — i 24 1,32 — — 4 256III Schillkoch und — — 280 938 2549 130 37 65
Scheidholz SKgh. — 0 28 0 37 — — I 065

Das Hoz wird an Ott und Stelle Lurch Foistworl Tom de in Berneck ooegezetgt.Di« Beikaufrbedirgungen sind di« allen staatlichen. Grdoie wollen, in gar-zen und Vi,Prozenrea der 19t9 r Ta,preise au-gedrücki. sus dis einzelnen Lose getrennt, wohl»« -schroffen und mit der Anf'christ versehen! . Gebot m,s Stammholz" dis
Dienstag , 8 . April d I , mittags 4 Uhr

an Herm Forstmeister Rommel in Atter steig ek gereicht werden.1̂ 8 Entte ^ 6 «r»>8o» von Bav»>stof Be,neck3—4 Klm
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Nagold.

Die Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung wirdtm 3^e:effs einer

geregelten Tleischversorgung
oririgMd gebeten, Sie Fl,ijchdestellmorden jeweils bis zum8. jede« MooatS bet den Metzgern adzugrben. Bestellmarken, welche nach diesem Termin etngehen, habe» keinen
Anspruch auf Belieferung mehr.

Adgeßeben werden nur rrvch so viele Fleischmrnren,als durch Brstellmrrken belegt worden sind. Das Mgebrnin größeren Mengen, auch wenn Fleischwa km dafür ab-gegeben«erden, isi untersagi.
Metzgeriuruug Nagsld.
Nagold«

Bon hsnte ab 'st sortwädrend

Ver- stz- Md MMM
zu haben. Auch empfehle ich den Herren Landwirten
Is . gebrannten Kalk (Artzkalk).
Nicht zu verwechseln mtt dem »on den Händlern ange¬
borenen Kohlensäuren Kalk, welcher für unsere Bodem
oerhültnffse kein« Wirkung hat. Bet Mitdringe» der SäckePkeisermäßiounA.

ILSintr «tzL«t
Ziegeleidefitzer. Te'. 39.

0«»tiII,tM.

syvauen
LtÄrmigen aarApotheker

Möllers
Tropfen

Hasche 10 Mark
diskreterL)«ß»ersaad.
Nik. Rauh

S«nitLt»,«schüft„Medtco"
Nkrsbrra

Xarslinanstr.
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8 Schwar;wald-8
8 §.

von Wai«
n vouällg bet
8 Buchhandlung Zaiser̂
F Naooid.c>Oo »oc > ooor > oc >o

Mkllder SeiS. W. Zaiser

z ^ OlliilOiJiZciciiiiciciiZciOiDOOiiiOlZclciiiiOciiii
° « etzt ist eS Zeit,
o ^ das Blut zu reinige »».
ID V!»trei«ig«»gStee, Brsstree, Abführ tee,
^ Blase«- ««d Ntere«tee, Pirkesblätterteelll gege« Nhe«« atis« vS, Franeutee bei Be-
^ schwerde«, Fraug»lae Blvtreiui «.-Tee,III H«ste«tee, 8»«ga»tee, RhemmatismuStre
^ nach Pfarrer Kneipp— rmpfiedit8 Geschwister Frey. Nagold.
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Wer sich ei« gute« « eträul herstellr« will,dn vkrwrndr dr» bekannn«

Ruf s Kunstmostanfatz
«1: Heidelbeerzusaho. mit Süßstoff, die Nasche zu 1001reichend kostet 15.—, s,raeeNuf'S Heidelbreren mit Zutateu,

zu 100 I 38.- .
Biete Ärierkcuöttsqen . --- -- --

Robert Ruf, -rjßrltrrr»erflaßha«. Etfilllgell.
Raidwangen,  3 . 11. 1918.Sende» Sie » ir wieder2 Flaschen Kunstmostansatz mtt

tzridelbeerzusatz nnd mit Süßstoff zu 2V0 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zufri-den re. gez. Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenhrim (Amt Kehl), 2. Dez. !St8.Da un» das au» Ihrem Kunslmostansatz hergestellte Gr.tränk ausgezeichnet schmeck! und schon viele Freunde ermorde»hatk» ersuche ich Sir f eundllchst. um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansotz mit Heidelbeerzusatzu. mit Süßstoff«.

gez. Karl Fr. Landenbrrger.Nirderiagrn werden errichtet.

Schöne Saat -Witten «««-»S-M-ae
d.,« ,chö». KaMn

(st4 Wochen trächtig) hat zu verkaufe»
W . wrüuinger, Land will, Nag»lk.



Steina keskelwIeMgM
io llie I. Liass « llnäet um
Msll8lsg . äkll 8.L 01Ü 19. voll vonll. 8 vdr 3» 8t»tt.

Ansvklrtixs künnsn äie ^ utnnkmeprütnnx
n»«d »in 1. klni 18 »blexvo.

IVnzxvIch, 6en 4 . -^ pri ! 1919.

Hoterreiodosl « VsreiniKnnx trat «io« <i«v
dEntigseo VerkLIInis»«» «otspreokenck« kreisrvx «-
tuox ikr«r 6 «dülrr«u n»ek «ivdeitliekev Ornnä-
küitreu kvstKesetrt.

8ollllt3g8 Nlläell keine 8orevd8tllllävll melir 8lLtt.Veibsnl!lisi' llentibtön
äss 8elî ai-rwslll8 unl! obkf-sn kilsekAilak.

e» iiiteii- 8 kliiile Germi «rs
vermittelt I>»mev unä Herren eins ködere LII^emsiiikilärillK
»ovie klillkwLniiiseds uuck kitedlieke^.llndilännS rum Liutritt

in cken Vsrvitltonxe - nnö Verdedrsäieost.
—8teUenvsrmittln»>s. —Prospekt?i». krsi.
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LehrliW-Sesli
Wir nehmen noch einige

Nafferlehrlinge
zur gründlichen Ausbildung an.

K«MLPregizer6-MiiWllWM.
Freudenstädterstr . S0S

Naqold.

(XXDOOOOOOOOO
Nagold.

Tüchtigen

Arbeiter
sucht sofort

Lhr.Schiihle.Schreinerm. j
Ein kiäsltzer

Zunge,
w ich« Lust Hai die Müllerei
zu -.leinen dann sofort ein
tcetrn

Bei wem?
sagt die Grschäslsstev« d.B>

Nagold.
Speisezwiebel,
S eckzwiebel,
I » . Senf offen.

Weinessig,
seiuftes Vodemachs.

empfiehlt
Albert R - af,
Bahnhofstr . »S

Pferde

Zar feldständigen Führung
ein.» Hausha tts (2 Krnüer
16 v. 12 Iahte, Frau b?
ruf, ät>a) wi.d durchaus ehrt
alleinstehende

Pechll Mt.
Näheres ''e, Jmannel

Günther , Nagold.
Nagold.

Woche auf 1. Mai ein
jü igere«

für el; ia« Stunden täottch.
Raa Bahnmeister Knrz.

Auf l . Mai, Juni odkr
Juli wird ein

Mw Schlachten,
muh nicht transportable,
jedoch aesnnde. banst za
da höchste»Preisen
Hermann Sticket,

Händler . Tel . Nr . ISO

gesucht, welä es kochen kann.
Monais-Gehalt ^k40.—.

Raa Kansm.Grnst Schall
Calw.

Fieitzige»

MWe».
das schon gedient und in
Gartenarbeit etwa«bewandert
ist. aus 15. April in gutes
Haus gesucht.
Frau P . Wißmauu,
Pforzheim , Lannyftr. 35.

lotenkiÄnre
vons Mk . an zu haben bet

RanR.Zlndillg
IT»lt «rl, »eI»«r »t

Achtung! Achtung!
Zimerer Md Bauarbeiter!

Sonntag,denö. April nachmittags2Uhr
findet im Lokal zum .Sternen"  in Nagold eine

allgemeine Versammlung der
Bauarbeiter u. Zimmerer statt.

Tagesordnung:
Eiellungnahine zur Regelung der Lohn, und Arbeits¬

bedingungen für da« Baugewerbe. ReferentE. Lenzer,
Gauleiter aus Stuttgart.

Sämtiiche in Nagold und Umgebung wohnenden
Zimmerer, Maurer. Gipser. Erd. und Bauhilfsarbeiter find
zu dieser Versammlung sreunblichst eingeladen.

Der Einbernfer.

MtMlelliM stsW
8«WW «teils. Wil8»Mtsg Sei s. Lsts»

8 lldi 3, 5 u. 8 llttr
Insolge des Grnrralstreiks ist e» möglich geworden,

de» große» Wohltätigkett - fil«

Sekwert n . tterck
Rkll8kti6ll8cdioli8slk Sll8 asm Weltkrieg ill6 Lklvll

von ^ rlt « 8k «Hvr«i»»vIr
mit item er8tkts 88 tgell Leiprogrsmm

nochmal vorzujührrn.
Alle, die infolge des schlechten Wettes abgehallen

waren, haben Gelegenheit, einen Film zu sehen, der einzig
; schön genannt werden darf.
§ Jugendliche haben Antritt.

vsi »i Aaslk >v,8aoilnsng
SpsrriLlkLdi'ilc

Srsnnko!r-8sge»na
8pz!1mssv!lms

sack ram von
Srszsim-keiiillsll,ZedrotmMsll

lisv. vcvrüzllck FchchlAaet.

^las verlaag» neueste Drucksache.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»
Wer sich noch eine

eistklasfige
dentiche

in Elchen und Nutz bäum mit n«ch »
vernickeüen Teilen, auch Bersmk- N

Maschinen, sowie M
SchuhmacherSchnei-  o
der- « Sattlermafchiueu,

an chaffe» will , »
wende sich an die Firma 0

Stefan Gerfter »-
Maschinensabrik ,Rentlinge ». ,

— Auskunft kosten!»». — 0
Kriegsanleihe wird in Zahlung ^

genommen. E
88 . Tie Anschaffung dieses un- >
entbehrlichen HauShallunasgegen- >
standes ist in jetziger Zeit dt« *
»llerb este Kapit alanlage.  ^
Auch ist insolge der Material - s
knapphett, der hohen Lohnforde- *
runae», derverktn«l«n Arbeitszeit, "
sowie der neuen Eteurrlaften ein ^
PreiSadschla, nicht »u erwarten. ^

Haitttbach. StaMMchrmahl.

Mitbürger, der Tag zur Stadtsch ultheiß enwshk
steht vor der Tür ; entschließt Euch, weu Ihr wähle»
wollt! HSrt nicht auf d u Haiterbacher Wahlmacher,
dem auch die gemeinsten Mittel nicht zu gemein sind,
denn er verfolgt dabei seine eigenen Interessen. Lasset
Euch nicht betören und am Gängelband von Einzel¬
nen leiten, welche überhaupt Grguer der Wahrheit
sind. Wählt einen Mann, der unabhängig das Wohl
der Gemeinde im Auge hat. Darum haltet zusam¬
men und wählt emfttmmig deu Kandidaten

Karl Kmiiii.
Mehrere Wähler.

Zur

3» letzter Stunde
noch einmal die ebenso ernste und eindring
liche, als auch aufrichtige, durch reiche Er¬
fahrungen nur zu gut begründete Warnung,
(denn Reue kommt leider stets zu fhät !>
Knie Ltime sär die Nimdidatie Kielmia,
dem eine folch große Verwandtschaft am
Rockzipfel hängt, daß es faktisch unmöglich
ist, z« glauben, daß er auch dem Teil dev
Bürgerschaft gerecht werden kann, der nicht
mit ihm verschwägert, vervettert und ver-
bäslet ist!

Viele Wähler.

?rM.Ileudeiteo
MMe Mer!»'
VKVS. Elk . System für
alleNäharbesten an Leder.
Schaden. F Izen, Decken,

Geschirren usw.
1 St . m. 3 Äad. n.
Garn 3 80, 3 St.

lO.. 10 St . ^ l28.
UIIn.

«lî lföll « 4 80
««Nt« l8«N«»tvr
NLi»ii»«r » 2 80

Keine Lichtuot meh
mit unserem

I - rrn « rl «ULel»t^ r
zu füllen mit

Feuerzeuydrranstoff» er Benzin
Benzol. Petro!, d. St . 3S0.
Kerze« f. Stallatern.d.St . » -.70
<re»,ß,ff 1 ,r. Flasche l.iü
Versand gegen Nachnahme durch
NsustsitsnimluLti'ik, 8MgLk1

Wrimarstr. 10. Tel. 73<1.
Med« Verkäufer hoh.Rabatt.

Für Sammler
vriesmUlieo>ilkr Linder

-ar echt, mpfiehll kilisl!
0 . Ue»ll»«iirl«r » öllkkli.

^i»rr« l<l.

Kluge Damen
und Herrn

»r,»r« sich i«
Heiratsangelegenhettev

>»
krsll zo8vki»e üvlmsiw,
>1t« ttx »«t , Hnvk8tr.161-
»ri«>»rf. keleph,» «327.

dkltaässka
Lrsleturip garantiert sofort.
Alter u. Geschleckt ongebrn.
Burk, umsonst. Dersuützt«

«rhlsrhrt. Wäsche« 111.
IsaMllaftr. 12.

MM
Befreiung garant. sofort.
Atter und Heschlecht aug«
öe«. Auskunft kostenkor

durch
Mra-BersandSürihi V.

Sommelstr. 3.
Ewe schön« «

M-
W.

38Wochen trächtig verkauft
AmtSdiener Kuöller,

Nohrd - rf.
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WeiHingen.

A-ckreltI'WsäMZ.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandle, Freunde und Bekannte auf
DienStag , de» 8 . April LSI»

in das Gasthaus zum . Hirsch" in Bedingen
freundiichst einzuladen.

Nnl Zrei, Mm ReMIer
Warrer . Tochter de»

s Hirschwirt Renischler.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-
gegenzunehmen.
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A Llatk Noblen . A
W -
T Walddorf—Pforzheim. O
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Wir beehren uns Hiemil. Verwandte. Freunde
und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 8 . April IVir»
statlfindrnden yochzeikseier in da; Gastt, is zum
.Adler" in Walddors«rgebe-ist einzuladen

Ishm Slsj i khrWe Wer
Goldschmied I Tochter de,

Sohn des Ioseph Klozm-s Got l. Bühl», Müller
Pforcheim. 1- Wal îo >.

KirchgangN Uhr.
OIWIWIOIWIW.
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